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Nr 7S.

Deutsches Reich .
Deutscher Reichstag .

(kb . ) Berlin , 1 . AM .
Der Reichstag hat es sich vorgenommen , heute mit

den Resten des Etats in zweiter Lesung fertig zu
werden . Infolgedessen begann die Sitzung schon um 11

Uhr, und man durste sich von vornherein auf eine Dauer¬

sitzung gefaßt machen . Gleich beim ersten Gegenstand der

Tagesordnung , dem Etat der Zölle und «steuern ,
kam es zu langen und eingehenden Debatten über wirt¬

schaftliche und Zollfragen , wobei eine Anzahl von Re¬
solutionen auf Einführung eines Pflasterstein Zolls
eine große Rolle spielte. Tie Zolltarifmehrheit in ihren
verschiedenen Ausstrahlungen befürwortete aufs dringendste
die Einführung eines solchen Zolls , ohne den die Pflaster¬
steinindustrie verloren sei . Mehrere der Redner kündigten
die Ablehnung des schwedischen Handelsvertrags seitens
ihrer« Parteien an , wenn der genannte Schutzzoll nicht zur
Wirklichkeit werden sollte. Abg. Scheu de mann hielt
eine Muntere Rede gegen den Pflastersteinzoll und gegen
die Zollpolitik überhaiivr . Abg . Kämpf von der Volks-

Partei erläuterte das Programm seiner Partei über den
Abbau der Schutzzölle und hob die schweren volkswirt¬
schaftlichen Schädigungen hervor , die die Reichsfinanzre¬
form dem Volke gebracht habe. Namens seiner Freunde
wies er die Bestrebungen auf Einführung eines Schutz¬
zolls für Pflastersteine zurück und zwar mit Rücksicht auf
die allgemeinen Interessen . Bezüglich der Ausführung
der Reichswertzuwachssteuer behauptete Redner , der preu¬
ßische Entwurf entspreche nicht dem Reichsgesetz , da er den
Gemeinden die Erhebung der Steuer auferlege , was nach
dem Gesetz Sache der Bundesstaaten fei .

Ter Schatzsekretür Wermnth erwiderte auf die ver¬
schiedensten Anregungen , die Antisemiten Tr . Burck -
ha r dt und Gräfe polemisierten gegen den Freisinn , und
Graf Känitz fragte neugierig , wie weit denn eigentlich
die Freisinnigen mit dem Abbau der Schutzzölle gehen
wollten. Einige weitere Redner beschäftigten sich mit
der Zündwarensteuer und mit der Benachteiligung der
kleinen Brenner . In einer zweiten Rede verteidigte Abg.
Kämpf nochmals die Haltung der Fortschrittlichen
Kolks Part ei zu den Zoll fragen , in denen sie in
diametralem Gegensatz zum Grasen Kanitz stehe und stehen
werde . Außerdem bekämpfte der Redner den Scheckstempel .

Lvieoer PH ' ich jenen Schimmer,
Jenen Schimmer an den Bäumen ,
Der mir sagt, es könne nimmer
Lange mehr der Frühling säumen.
Ja , es ist sein holdes Zeichen.
Und, bevor wir ihn noch bitten ,
wird er uns mit seinen reichen
Wunderblüten überschütten.

Martin Greif -s.
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Theater .
Roman von Ernst Georgy.

24 , iNachdiuck verboten .)
(Fortsetzung . )

„Zuerst Muß ich ihn -allein .sprechen. Taute Fritz¬
rhen, vielleicht daß wir beide -oder ich Mein noch heute
abend zu dir kommen," erwiderte Menne, und die Patin
umschlingend , rief sie innig : „Oh , du Gute , du Beste !"

Eine Stunde später unterbrach Aenne die Unter¬
haltung pon neuem/ nachdem sie .nach der Uhr geschaut
hatte . „ Jetzt muß er wieder in der Fabrik sein. Ver¬
zeih , Tante , wenn ich ihn jetzt anruse .

"

Nach zehn Minuten kehrte sie vom Fernsprecher zu¬
rück. Ihre Augen funkelten . „Das .erste heimliche Ren¬
dezvous," sagte sie, „ und vielleicht das letzte . Robert
will um Puukt sieben Uhr im Steglitzer . -Schloßpark auf
mich warten . Er glaubt , daß wir dort vor Zusammen¬
treffen Mit Bekannten sicher sind.

"

„ Aenne, Aenne !" rief Frau Landfried , „ es gefällt
mir nicht !"

„Mir auch nicht, Tante , aber ich Muß
'Klarheit

haben. Und Hand aufs Herz, Tante Fritzchen, es ist
doch- kein Verbrechen. Du hast doch Mit dem verstorbenen
^ ukel jahrelang eine heimliche Liebschaft gehabt - Irgend¬
wo mußtet doch auch ihr zu sammengKommen sein ?"

Die alte Dame lachte verlegen und seufzte dabei :

^Tas ist schon .richtig, Kind ; aber hu kennst doch die
-stlt . Glückt es, und das Pärchen heiratet sich, so war
die vorangegangene Liebschaft romantisch und poetisch !

D Glückt es nicht, so heißt -es , das Mädchen hat sich
mit Liebhabern umhergetrieben . Und der Makel ist da !"

, „ Ach was , ich bin ein moderner Mensch, und

^ ustlerin," rief Aenne , „ ich will nicht Mit dem IDurch-
»chnittsmaß gemessen werden !"

Dienstag , de» 4 . April 1S1L . 28 . Iah »«.

Tic Pflastersteinresolutionen wurde natürlich von der schutz-

zöllnerischen Mehrheit des Hauses angenommen . Bei der
Debatte über die einzelnen Steuern in dem Etat erweckte
die Bekundung eines ziemlich lebhaften Gegensatzes zwi¬
schen den beiden Zentrumsabgg . Dr . Will ans Elsaß-

Lothringen und Speck allgemeineres Interesse . Sie ge¬
rieten sich bei der Höhe der Uebergangsabgabe iür Bier
aus partikularischen Gründen in die Haare , was den Herren
Pachnicke und Gothein ein grimmiges Vergnügen be¬
reitete .

Bei den Re i chs st e mp el a bgab en empfahl der

konservative Graf Westarp eine Resolution seiner Par¬
tei , wonach in Zukunft die Talonsteuer , das Lieblings¬
steuerkind dieses Herrn , auch von den ausländischen Wert¬

papieren erhoben werden soll . Obwohl der Schatzsekre¬
tär Wermnth mild im Ton , aber entschieden in der

Sache den Antrag Westarp ablehnte , den auch der Abg .
Kämpf sachkundig zurückwies, wurde er doch von der

Finanzmehrheit des Hanfes angenommen . Zwischendurch
ging eure Debatte über das Buchmacherwesen und den

Totalisator , an der sich seitens der Bolkspartei Abg. Tr .
Heckscher beteiligte , der auch mit scharfen Worten der

Entrüstung die Verpöbelnng des Sports geißelte, wie sie
sich jetzt wieder bei dem Sechstagerennen gezeigt habe.
Bei der Wertzuwachsstener erwartete Abg . Tr . Neu -

mann - Hoser einen höheren Ertrag , als ihn der Etat

Vorsicht (13 Millionen ) . Herr Wermnth erinnerte in

humorvoller Weise daran , daß heute erst die Steuer in

Kraft getreten sei und daher noch keine Erfahrung Vor¬

lage .
Bei der Erbschaftssteuer kam es zu einer in¬

teressanten Auseinandersetzung . Abg. Gothein be¬

mängelte aus der einen Seite , daß einem gemeinnützigen
Verein , wie dem Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tu¬

berkulose, die Zahlung der Schenkungssteuer auferlegt
sei ; auf der anderen Seite aber werde behauptet , daß
die Verkaufsstelle des Bundes der Landwirte ,
die eine G . m . b . H . sei, und die Aktien-GesellschaftDeutsche
Tageszeitung an den Bund der Landwirte ohne jede
Gegenleistung große Summen abführten ,
ohne dafür eine Schenkungssteuer zu zahlen .
Mit Recht forderte der Abgeordnete gleiches Recht für alle
und die Nichtbevorzugung politischer Organisationen . Das

Interesse der politischen Moral fordere eine strenge Un¬

tersuchung der Sachlage . Staatssekretär Wermnth gab
eine äußerst gewundene Erklärung , Tie Handhabung des

Schenkungsgefetzes sei Sache der Einzclstaaten , und es sei

„Willst du zu den Ausnahmen gerechnet werden, so

mach dich auch aus Ausnahmeleiden gefaßt, " sagte Frau
Landsried prophetisch.

„ Komme, tvas da wolle !" rief Aenne , die Arme

von sich streckend. „ Ich will glles ertragen , nur nicht
im Alltag ersticken, nur - leben , leben !"

„Jugench törichte Jugend !" Tie Greisin .flüsterte
es leise und senkte wehmütig das Weiße Haupt . Sie

sah "in die ferne Zukunft .ihres Lieblings mit schwerem
Zagen - - bangend — —

10. Kapitel . .
Hellmers fühlte sich so abgespannt von all den in¬

neren Kampfs der letzten Tage , daß er eine Droschke
nahm Und nach Steglitz fuhr . Er kannte das .Lokal , wo

ganz andere Kreise als die seinen -oder die Geltnerschen
verkehrten, schon von früher her genau . Und fast stieg
in ihm etwas wie Grimm auf , daß ihn Aenne zu diesem
Rendezvous gezwungen und sich dadurch auf hie gleiche
Stufe mit jenen Mädchengestalten seiner Vergangenheit
gestellt hatte . — -Wie ein leise schleichendes Gift wirkten
die Reden seines Bruders noch in ihm nach . Sein männ¬
licher Stolz wallte ans bei dem Gedanken, daß er wo¬
möglich einer schlauen Komödiantin ins Netz, gegangen
war . Er , der sich so erfahren Men Frauen gegenüber
dünkte ! War sie wirklich puch im Alltagsleben die Schau¬
spielerin , kokett , — — berechnend? — Eine Liebschaft
mit einem Offizier lag auch schon hinter ihr ! Da konnte
man beinah annehmcn , dgß sie nicht mehr naiv war ,
daß sie „ ausostlernt " hatte ! — Wie keck hatte sie ihn an¬
telephoniert , zu dein abendlichen Zusammenkommen ver¬
anlaßt ! Das bewies eigentlich genug — bewies alles !

Künstlich entfachte er Zorn -und Mißtrauen in sich
gegen Aenne, und dennoch , über alle Erwägungen fort ,
klopfte sein Herz in wütender Seligkeit , sie wiederzu¬
sehen . Fühlte Robert , daß seine Liebe für sie sich nicht
mehr ertöten ließ ! —

Das Lokal war an dem heißen . Sommerabend über¬
füllt . Aber Hellmers kannte die Wege, wie er sein Ziel
zu erreichen hatte . Ein großes Trinkgeld bewog einen
Kellner sofort , irr eine stille , geschützt abseits liegende
Ecke einen kleinen Tisch und zwei Stühle zu bringen .
Eine große Baumgruppe beschattete das Plätzchen, Pas
schon durch eine an -einem Zweige hängende Windlampe

eine reine Tatfrage , ob im Fall Bund der Landwirte ,
eine Schenkung vorliege oder nicht . Vielleicht aber kann
der Herr Staatssekretär bis zur dritten Lesung eine po¬
sitive Auskunft geben ! Abg. Gothein stellte in einer
zweiten Rede fest , daß es sich beim Bund der Landwirte
um irgend eine tatsächliche Gegenleistung nicht handelt »
könne ; im politischen Interesse sei eine baldige Veröffent¬
lichung der Sachlage zu verlangen . Da die Häupter des
Bundes nicht anwesend waren , gab Herr Rogalla von
Bieberstein eine nichtssagende Erklärung ab , die die
gedrückte Stimnrung ans der Rechten nur bestätigte.

Nach siebenstündigcr Sitzung begann das Haus , das
sich inzwischen immer inehr geleert hatte , den Etat für
das Reichsschatzamt , bei dem die Frage der Unterstütz¬
ung der durch das Tabaksteuergesetz brotlos gewordenen
Arbeiter eine große Rolle spielt . Eine nationalliberalv
und eine sozialdemokratische Resolution lag vor , und es
ist eine längere Debatte zu erwarten , die Herr Erz¬
berg er mü einer Rede gegen die Sozialdemokraten ern-
leitetr . . . .

Eine vernünftige Ansicht
zur jüngsten Reichskanzlerrede über Abrüstung und
Sch-iedsv-ertrag äußert die englische „ Pall Mall Gazette " :
Wir haben keine Ursache zum Streit init Deutschland, Ame¬
rika gegenwärtig auch nicht. Tie Welt ist groß genug für
uns alle . Wenn keiner das Gebiet des andern zu be¬
sitzen wünscht, gibt es weder eine Ursache zum Krieg, noch
Grund , nach Ursachen zu suchen . Es ist vielmehr Grund
vorhanden , die guten Beziehungen zu pflegen, um sich
ein immer besseres Feld Kommerzieller Operationen zu
sichern. In dieser Richtung laufen die Hoffnungen ans
dauernden Frieden . Wenn nicht eine Beschränkung der
Rüstungen und wenn nicht die gewünschte Maßnahme des
Schiedsgerichtsabkommens zwischen England und Amerika
durchgesührt wird, so sind wir nicht sicher, ob nicht von
der deutschen Regierung ein Handelsdreibund vorgeschla¬
gen wird als das allerbeste Mittel , das Expansionsfeld
zu sichern , das zur Befriedigung seiner wirtschaftlichen
Bedürfnisse notwendig ist. »

Offenburg , 2. April . In der heutigen Landes -
ausschußsitzung der Fortschrittlichen Volks¬
partei Badens kam die innige Teilnahme an der schwe¬
ren Erkrankung des ersten Vorsitzenden Dr . Heimbur -

gcr zum Ausdruck. Dann wurden die Verhältnisse in
den der Bolkspartei gemäß dem Blockabk " in '" >'n iM den

beleuchtet wurde, trotzdem erp die -ra,,uini .u„g nio-
dersenkte.

Hier saß er nun , mit seinen zwiespältigen Gefühlen :
und hielr nach ihr Ausschau. Plötzlich durchzuckte es ihn
wie ein elektrischer Schlag . — Sie kam. — Wieder be¬
wunderte er , der seinen Blick für Toilette hatte , die schicke
Vornehmheit ihres Anzuges . Tie schlanke Gestalt Kar in
ein enganliegendes blaues Voilekleid gehüllt . Das Band
UM den kleinen , englischen Hut, der Gürtel, Handschuhe
und Sonnenschirm waren von gleicher, Heller Lederfarbs .
Unruhig , zögernd , unsicher umherblickend schob sie sich
durch die schmalen Wege, und ihr sonst blasses Gesicht
glühte in der Röte einer Unverkennbaren j Verlegenheit .,

Nicht einen Schritt ging er ihr entgegen, sondern,
stand nur aus und blickte sie, den Stock emporhebend,
schmerzlich gereizt an .

Endlich erkannte sie ihn in dem grünen Halb¬
dunkel, und nun stürzte sie aus den Tisch zu uns blieb,
angelangt , ausatmend stehen . Ihre Lippen bebten , ihre
Brust wogte unruhig - schwere Tränen lösten sich von
ihren Wimpern . Unfähig etwas zu sprechen , stieß sie
nur ein gequältes „ Entsetzlich!" hervor .

„ Nanana - was ist denn so entsetzlich ?" fragte er
höhnisch Und verschlang sie mit seinen Blicken. Sein Arg¬
wohn quälte ihn wieder . Spielte sie Komödie ? Oder
war das wirklich ihr erstes Rendezvous ? — Es sah in
der Tat so aus ; aber bei ihrem Talente — — — —

„ Willst du dich nicht setzen ?" Er schob ihr den Stuhl hin .
Aenne lieh sich nieder . Tie Ansregung raubte ihr

Kraft zu denken Änd zu sprechen. Sie war nicht imstande,
Robert anznsehen . Ihre Hände umklammerten den
Schirm .

Robert fühlte jetzt instinktiv , daß dies Wahrheit sein
muhte . Sein Blick hing an ihr , und auswallend rückte
er näher an sie heran Und packte die eiskalte, schmale
Hand , die in der seinen nervös bebte. Er spürte das
Zucken ihrer Pulse durch den Handschuh durch . „ Aenne,
Mädchen," sagte er leise, „um des Himmels willen , nimm
dich zusammen ! Was sollen die Leute denken ? Es ist
doch nicht so schrecklich , daß du dich so erregst !"

Sie versuchte krampfhaft , sich zu beherrschen.
(Fortsetzung folgt .)
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Natioualliberalen zugetellten drei R e i chst a g s Wahl¬
kreisen (Karlsruhe , Lahr u . Freiburg ) eingehend bespro¬
chen . Auch die Lage in den anderen Wahlkreisen des
Landes wurde kurz erörtert . Ten Vorsitz führte Dr .
Gönner , da außer dem erkrankten Tr . Heimburger auch
der zweite Vorsitzende, Dr . Weill , verhindert war . Aus
dem ganzen Land hatten sich die führenden Parteigenossen
Hehr zahlreich zu der Aussprache eingefunden . Besondere
Beschlüsse zu fassen , lag gemäß den Satzungen der Par¬
tei nicht im Zweck der Tagung .

Neustadt, 3 . April . Tic Regierung geht jetzt strenge
gegen die r en i t e n t e n W inz er vor . So wurden heute in
E d e s heim die Weinberge des Weingutsbesitzers Bos-
sung unter Aussicht von sechs Gendarmen durch 22 Frauen
aus den Nachbardörfern abger -ieben .

Düren , 31 . März . Der Rentner August Franke n
in Linnich hat sein Gesamtvermögen in Höhe von 143 000
Mark der hiesigen Blindenanstalt vermacht.

Berlin , 1 . April . Tas Zentralkomitee der preußi¬
schen Laudesoereine vom Roten Kreuz wird am 16 .
Juni für ganz Preußen einen Kornblumentag ver¬
anstalten , dessen Erträgnisse zur Bewilligung freier Brun¬
nen - und Badekuren an hilfsbedürftige Kriegs -
vete ranen und zum weiteren Ausbau der bestehenden
Deteranenheime vom Roten Kreuz usw . verwendet werden
sollen . Sämtliche Organisationen werden in denTienst
dieser Ausgabe gestellt. Der Vaterländische Frauenver -
ein sagte seine Beteiligung zu .

Berlin , 2 . März . Am 3 . April beginnt in Dö b e-
ritz der erste F l i e g e r ku r sus für die ans der Armee
kommandierten Offiziere . Für die erste Ausbildung , de¬
ren Tauer auf drei Monate berechnit ist , sind 25 Offiziere
darunter auch Vertreter des bayerischen, sächsischen und
württenrbergischen Kontingents , kommandiert worden . Mit
der Leitung der neugebildeten Lehranstalt ist Oberst Mes¬
sing beauftragt worden . Als Lehrer fungieren die Ober¬
leutnants Geerdtz , Erler , Leutnant Maccenthun , von Far -
noezy , Freiherr von Thüna , Förster und Canter .

Ausland .
Deutschland in Italien .

In Rom erfolgte am Sonntag Nachmittag in der
Jirternationalen Kunstausstellung die Einweihung der
deutschen Abteilung . Um 4 Uhr traf der König
im Automobil ein und wurde von dem Ehrenvorsitzen¬
den des deutschen Komitees der Internationalen Künst¬
ausstellung , Fürst Bülow , dem deutschen Ansstell -
ungskommissar Prof . Kamps, dem deutschen Botschafter
v . Jagow und anderen Persönlichkeiten empfangen . Nach¬
dem der König im ersten Saal des Pavillons Platz ge¬
nommen hatte , hielt Fürst Bülow in deutscher Sprache
folgende Rede : Als Ehrenvorsitzender des deutschen Ko¬
mitees für die Internationale Kunstausstellung in Rom
habe ich die Ehre , Ew . Majestät zu begrüßen . Indem
sich das deutsche Reich an der Jubelfeier seines Freundes
und Bundesgenossen beteiligt , bringt es die Gemeinsam¬
keit der Interessen und Erinnerungen zum Ausdruck, die
Leide Länder verbinden . Um zur Einigung zu gelangen ,
mußten Italien und Deutschland einen langen Weg der
Mühen und Kämpfe zurücklegen. Italien wie Deutsch¬
land haben ihr Ideal verwirklicht . Bevor es seine po¬
litische Wiedergeburt erlebte, war Italien im Jahrhun¬
dert seiner Renaissance die Wiege der schönen Künste
geworden . Ew . Majestät wollen unseren Dank für Ihren
Besuch entgcgennehmen, der für alle , die bei dem Zu¬
standekommen der deutschen Abteilung mitgewirkt haben,
eine Ehre und eine Freude ist. Hierauf besichtigte der
König die einzelnen Säle .

Eine Minifterkrifis
ist in Spanien ausgebrochen . Canalejas hatte sein
Abschiedsgesuch eingereicht, weil während der Debatte über
die Ferrer - Angelen heit die Konservativen , die ver¬
schiedentlich Sympathien für das Kabinett zeigten , ihre
Haltung änderten , als sie sahen, daß die Regierung nicht
offen Partei für sie ergriff . Der König hat jedoch das
Entlassungsgesuch des Ministerpräsidenten abgelehnt und
ihm sein ferneres Vertrauen zum Ausdruck gebracht , indem
er ihn ermächtigte, die bisher von ihm verfolgte Politik
fortzusetzen und in der Zusammensetzung des Kabinetts
die Aendcrungen , die er für notwendig hält , vorzunehmen .
Eanalejas wird einen neuen Kriegsminister in Vorschlag
bringen .

*

Aus der Türkei .
Das türkische Ministerium des Innern erhielt eine

direkte Depesche des Mali von Nemen , der in Sana
eingeschlossen ist . Die Depesche ist vom Freitag datiert ,
Und berichtet über erfolgreiche Kämpfe mit den
Aufständischen . Diese seien bei einem Angriff auf
llmbre mit bedeutenden Verlusten geschlagen
worden .

Arnautenscharen griffen die türkischen Blockhäuser in
der Gegend von Gu singe an , wurden aber durch die
verstärkten Besatzungen unter heftigem Feuer zu rück¬
geworfen und auf montenegrinisches Gebiet gedrängt .
Sie verloren dabei sechs Mann , während die Soldaten
nur einen Toten und einen Verwundeten hatten .

Die Witwe des in Konstantinopel ermordeten Oberst¬
leutnants v . Schlichting wandte sich an den türkischen
Botschafter mit der Bitte , den Sultan zu ersuchen , daß
er den Mörder ihres Satten begnadige . . Dieses
Gnadengesuch konnte dem unglücklichen Albanesen aber
das Leben nimmer retten . Er wurde am Samstag in
der Frühe , dem Urteile des Kriegsgerichts ent¬
sprechend, erschossen . — Die Beisetzung
Schlich tings hat am Samstag mittag unter großen
militärischen Ehren auf dem protestantischen Friedhof in
Donstantinopel stattgesunden .

Kufstein , 1 - Avril . Der Dichter Martin Greis
ist heute früh dich Uhr im hiesigen Krankenhaus ver¬
schieden . Ter Dichter , der hier am l . März seinem

eigenen Wunsche entsprechend Aufnahme gefunden hatte ,
>var tu den letzten Tagen bewußtlos und hatte noch einen
schweren Todeskamps zn bestehen . Die Leiche wird dein
Wunsche des Dichters entsprechend nach dem kleinen Ort
Balmberg bei Mühldorf am Inn überführt werden.

Bern , 2 . April . Das Volk des Kantons Zürich hat
die Verhältniswahl für den Kantonrat mit 42 227 gegen
39 464 Stimmen verworfen .

Rom, 2 . April . In Gegenwart des Königs und
der Königin , des Unterrichtsministers und der Spitzen der
Behörden wurde heute der Internationale Kon¬
greß für Kunst eröffnet .

Athen, 2 . April . Tie Kammer hat nach langer
Debatte einen Antrag angenommen , der sich für die Ent¬
eignung des Großgrundbesitzes in Tessalien und für dessen
Austeilung unter kleine Ackerbauer ausspricht .

MaVison (Wisconsin) , 1 . April - Bei der gestern
Abend zur Erinnerung an Karl Schurz veranstalteten
Festlichkeit stifteten die Bürger von Milwaukee einen
Fonds von 50 000 Dollars für eine Au stau sch Pro¬
fessur zwischen der Universität von Wisconsin und einer
deutschen Universität .

Württemberg .
„Schul- und Jugendsparkafferr . " Man schreibt

uns : Wohl in keiner Zeit hat der Ruf nach Jugeudschutz-
und Jugendfürsorge solchen Widerhall gefunden in den
Herzen wahrer Jugendfreunde , wie in unseren Tagen . Au¬
ßerhalb der Schule hat die Jugendschutzbewegung mächlig
und verheißungsvoll eingesetzt . Tie große Not , sie for¬
dert große Arbeit ! Jugendschutzvereine bilden sich allent¬
halben ; ihr Wirken trägt reichen Segen . Sa will auch
die Schule nicht znrückbleiben. Unsere Lehrerschaft ist nicht
nur in den Jugendvcreinen in hervorragender Weise tätig ,
sondern sie hat , namentlich in den letzten Jahren , einer
sozial-praktischen Einrichtung ihr Interesse zugewandt ,
welche als eines der wirksamsten Mittel der praktischen
Jugendfürsorge sich erwiesen hat . Es sind dies die Schul -
n n d In g e n ds p a r ka s s e n . Sie bezwecken die Bekämpf¬
ung der Vergnügungs - und Verschwendungssucht und die
konsequente Pflege des Sparsinns durch früheste Gewöhn¬
ung . Groß sind die erziehlichen und wirtschaftlichen Er¬
folge dieser Jugendsparkassen . Allenthalben berichten die
Lehrer von hem segensreichen Enifluß , den diese Einricht¬
ung auf die Charakterbildung ausübt . Die Stimmen der
Gegner , welche allerlei theoretische Bedenken u . Einwände
geltend machten, verstummen mehr und mehr . Es ist er¬
wiesen, daß in der Praxis von all diesen vermeintlichen
Mängeln und Schäden sich nichts gezeigt hat . Meistens
stützten sich die Gegner aus einzelne Vorfälle und Aus¬
wüchse und verallgemeinern diese . Nachdem der Lehrer
Reinirkens , Essen -Ruhr , die Beurteilungen von über 1000 '

Lehrpersonen eingeholt und veröffentlicht hat , welche seit
längeren Jahren Schulsparkasscn fuhren , sind die Stimmen
der Gegner verstummt . Die Regierungen sind auch aus
ihrer abwarteuden Stellung hervorgetreten und bekunden
ihr Interesse an der Wohlfahrts -Einrichtung dadurch, daß
sie in den Revisionsberichten der Kreisschulinspektoren die
Frage ausgenommen haben : Bestehen an der Schule Schul¬
sparkassen und wie haben sich diese bewährt . Nachdem
durch den Lehrer Reinirkens -Essen ein vereinfachtes Mar¬
kensystem erfunden und seit längeren Jahren praktisch er¬
probt wurde , hat sich die Zahl der Schulsparkassen bedeu¬
tend vermehrt . Dieses praktische Sparsystem ist in über
1100 Städten und Landgemeinden eingesührt worden . Im
verflossenen Jahre sparten danach 210 737 Schulkinder .
Die Sparsumme belief sich auf rund 31/2 Millionen Mark .
Tie Kosten der Einrichtung sind sehr gering . Dieselben
betragen für jede Schulklasse nur 1,40 Mark . Tie zur
Verwendung kommenden Marken werden in jeder Menge
zu 20 Pfennig das Tausend geliefert . Da mit Beginn
des neuen Schuljahres manche Lehrer Neugründungeiy be¬
absichtigen, versendet der Erfinder an Behörden und Lehr¬
personen und Geistliche unentgeltlich seine 64-seitige
Broschüre , welche reichhaltiges Material und genaue Ge¬
schäftsanweisung enthält .

Neue Stcuervorschrifteu für Wein- und Obst¬
mostverkauf . Nach den vom 1 . April 1911 eintreten¬
den Aendcrungen der Vollzugsbestimmungen zum Wirt¬
schaftsabgabengesetz ist die Versendung von Wein oder
Obstmost in Mengen von 20 Liter und mehr durch Wirte
und Weinkleinvcrkäufer in der Regel von dem Orts -
steuerbcamten durch Erteilung eines Achsverkauf-
scheins schriftlich zu genehmigen . Der Wirt hat den Achs -
verkausschein vom Empfänger bescheinigen zu lassen. Bei
Versendung des Getränkes durch die Eisenbahn genügt
auch eine Bescheinigung durch die Versandgüterstelle . Die
Güterstellen der württ . Staatseisenbahnen haben demge¬
mäß auf Verlangen die Annahme solcher Sendungen auf
dem vorgezcigten Achsverkausschein durch Aufdrückung des
Annahmeftempcls zn bescheinigen. Zur Prüfung der Ueber-
einstimmnng der Angaben des Achsverkaufscheins mit dem
Inhalt der Getränkescndung ist dagegen die Eisenbahn
nicht verpflichtet .

Stuttgart , 2 . April . Das Ministerium des Innern
hat die Abhaltung der Internationalen Hundeausstell¬
ung am 4 . Juni in der Gewerbehalle wegen der z . Zt .
herrschenden Maul - und Klauenseuche untersagt .

Stuttgart , 1 . April . Wie aus Karlsruhe amtlich
bestätigt wird , werden der Großherzog und die Großherzo¬
gin von Baden voraussichtlich am 7 . April zur Feier
der silbernen Hochzeit des Königspaare ? hier eintreffen .

Stuttgart , 2 . April . Am 27 . März fand unter zahl¬
reicher Beteiligung eine Ausschußsitzung des Weinbau -
ve reins im Ratsherrnzimmer des Ratskellers statt , bei
der nach eingehender Beratung einstimmig eine Resolution
als Eingabe an die Württembergische Ständeversammlung
angenommen wurde . An der Beratung beteiligten sich
auch als Vertreter ihrer Fraktionen die Mg . von Balz ,
Betz, Feuerstein , Hauser und Tr . Wolfs . In der Ein¬
gabe wird unter anderem die Bitte ausgesprochen, den
bereits bewilligten Betrag von 240 000 M zu erhöhen und
die Unverzinslichkcit der Darlehen aus drei Jahre fest -

züschen. Weiter wird ausgeführt , daß der Weinbau sichin einer solch harten Bedrängnis befinde, daß eine weiter -
gehende Staatshilfe notwendig ist und zwar sollte dn
Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft eine größere
Summe aus Staatsmitteln zur Unterstützung und Förder¬
ung des Weinbaus überhaupt ohne Verpflichtung zum
Wiederersatz tunlichst rasch zur Verfügung gestellt werden
Für die Verwendung der zu bewilligenden Summe kämen
hauptsächlich in Betracht 1 ) Kostenbeiträge an Einkauft ,
genossenschafteu , Vereine , Gemeinden , die sich zu gemein¬
samer Beschaffung von Materialien und Geräten , wie
Kupfervitriol , Schwefel, Nikotin , Spritzen , Schwefel¬
stäuber, Bürsten usw . entschließen. 2) Kostenbeiträge an
Gemeinden und Vereine , die den Kampf gegen den Heu-
und Sauerwurm in den verschiedenen Bekämpfungsstadien
systematisch und allgemein durchführen . 3) Umfassende Ver¬
suche in Bekämpfung der Rebenschüdlinge, namentlich des
Heu- und Sauerwurms , welche auf staatlichem Weinberg-
areal in Weinsberg oder auch anderwärts aus Privat¬
areal anzustellcn wäre .

Stuttgart , 1 . April . Auf den hiesigen Straßen¬
bahnen wird am .1 . Mai nicht nur der 5 Minuten -Betrieb
eingeführt , sondern auch noch der Nachtbetrieb bis hft
Uhr ausgedehnt , damit die mit den Mitternachtszügeu
AnkotNmenden noch heimfahren können.

Stuttgart , 1 . April . Unter den Gärtnern und
Gärtnereiarbcitern der hiesigen Landschastsgürtnereien ist
wegen Lohndisferenzen eine Bewegung ausgebrochen . Ge¬
fordert wird ein Sntndenlohn von 48 Pfennig , statt dem
jetzt bezahlten Lohne von 38 —42 Pfennig .

Besigheim, 3 . April . Der hier erscheinende
„ Neckar - und Enzbote " sicht jetzt aus eine 75 -
1 ü hr ig e E r i ch ei n u n g s z e i t zurück . Aus diesem Au¬
laß hat Herr G . Müller , in desen Besitz sich das Blatt
seit 47 Jahren befindet, am Samstag eine Festnummer
herausgegcben , der auch eine Nachbildung der am 22.
März 1836 erschienenen ersten Nummer des „ Wochenblatt
aus Besigheim"

, aus dem der Neckar- und Enzbote hervor¬
ging , Leigelegt ist . In der Festbeilage gibt der Besitzer
einen geschichtlichen Rückblick, der außerordentlich interes¬
sante Hinweise und Erinnerungen enthält . Dem Blatte ,
das , im Einklang mit den Zielen der Demokratie , immer
in volkstümlicher Sprache sich den Interessen aller Bc-
russstände angenommen und unerschrocken für freies Recht
und Volkswohlfahrt eingetreten ist, wünschen wir auch
ferneres Blühen und Gedeihen.

Nah . und Fern .
Museumsdiebstahl .

Vor einiger Zeit ist ans dem Museum der bildenden!
Künste in Stuttgart eine kleine Bronce , die eine
Frauenfigur darstellt und einen Wert von 220 Mark
hatte , gestohlen worden , ohne daß es gelang , des Diebes
habhaft zu werden . Diesem scheint beim Essen der Appe¬
tit gekommen zu sein , denn bereits ist aus der Ausstell¬
ung der Gemäldegallerie wiederum eine kleine Bronce-
bigur verschwunden, die eine stehende nackte Frauensper¬
son darstellt und einen Wert von etwa 150 Mark besitzt.

Eine schwere Bluttat
wurde am Sonntag nachmittag in Ob er eisesheim
OA . Heilbronn verübt . Ter 35 Jahre alte Former Jakob
Merkle , Vater von fünf Kindern , ein jähzorniger und
grober Mensch, hat seiner Frau drei Stiche in den
Hals beigebracht . Er wollte sie, wie er selbst zu¬
gestand, mit samt seinen 5 Kindern töten und wurde au
der Ausführung dieser Mordtat nur durch die auf das Ge¬
schrei der Frau herbeieilenden Nachbarn verhindert . Tie
Haustüre war von dem Täter versperrt und mußte gewalt¬
sam geöffnet werden . Die Eindringenden fanden den
Merkle auf seiner Frau knieend vor und mußten
alle Gewalt anwenden , ihn von seinem Opfer wegzubringen
Die Frau ist schwer verletzt und befindet sich im
Hellbrauner Krankenhaus , man hofft, sie am Leben er¬
halten zu können. Ter Täter wurde durch den Landjäger
Gaiser , der wegen der Maul - und Klauenseuche in Ober¬
eisesheim stationiert ist, gefesselt und nach Heilbrvm
transportiert . Der Transport des Unholdes erregte
in Obereisesheim und Neckargartach einen wahren Auf¬
ruhr . Merkle hatte seine Frau schon immer geplagt und
schon manche Drohung gegen sie ausgestoßen . Es ist ihm
zu glauben , daß er seine ganze Familie und sich selber
hat umbringen wollen .

Zum Brudermord
in Dettingen bei Kirchheim ivird vom 1 . April noch
geschrieben : Seit Jahren lebten die beiden Brüder Wil¬
helm und Gottlieb Metzger in stetigem Unfrieden, der
öfters zu gegenseitigen Tätlichkeiten führte . Nicht selten
bearbeiteten sie sich mit Prügeln , Dunggabeln und son¬
stigen gefährlichen Werkzeugen. Auch vogesterrn abend
gerieten sie wieder aneinander , wobei der ältere Brudec
zu Fall kam und vom jüngeren schwer traktiert wurde .
Gestern früh wurde der ältere vor dem Hause liegend
tot aufgesunden . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet,
sie wird über die wirkliche Todesursache jedenfalls Ge¬
wißheit bringen . Inzwischen ist der jüngere Metzger in

Hast genommen worden .
Die abgebisscne Zunge.

Ein Schüler der Webschule in Reutlingen MiM
per Rad einen Ausflug nach Hohenurach . Auf dem Heuii-

wcge kam er vom Wege ab und fiel dabei so unglücmch
in eine Grube , daß er sich die Zunge ab biß . M«

großer Mühe schaffte er sich aus der Grube selbst heraus
und fuhr in das Bezirkskrankenhaus , wo er bewußtlos
darniederlag . Das abgebissene Stück Zunge wurde ihm
dort angenäht . Er hat bei dem Sturz ferner das Nasen¬
bein und einen Arm gebrochen.

Drei Leben ende« mit einem Schlag .
Tie Kölnische Volkszcitung meldet aus Siegburg ^

Bei einem Samstag nachmittag niedergegangenen Gewttta
wurden drei Personen , die in einer Scheune ZuflnH '

gesucht hatten , durch den Blitz getötet . Ein Knecht an
ein Kind werden noch vermißt .

Aamiliensegeu im Möbelwagen.
Während des Umzuges zweifacher Vater gewon -»



D jn Berlin ein junger Bureaubeamter Hermann Stro¬
tz Ter ungewöhnliche Vorgang ereignete sich am Dvn -
«erswg Vormittag . Das junge , erst zwei Jahre ver-
Dskwtete Paar bewerkstelligte seinen Umzug nach Wilmcrs -
tzor? nach dem Gesundbrunnen (Prrnzen -Allee), wo der
Mim in einer Fabrik Stellung erhalten hatte . Trotz,
hes Protestes des Gatten hatte die junge Frau beim
Transport der Möbel mitgehoolfen und unterwegs traten
unverhoffte Gebur '

tswehen ein . Tie Frau wurde in den
Ragen hineingebracht ; die Hoffnung des Mannes , nochdie
-KM Wohnung erreichen zu können, erfüllte sich nicht,
er war vielmehr gezwungen, sich auf dem Wege nach ärzt¬
licher Hilfe umzuschen . . . und nach kurzer Zeit erblickten
zwei muntere Weltbürger das Licht — des Möbel¬
wagens. Die junge Mutter hat die strapazienreiche Um-
zugstour glücklich überstanden .

Zn Großbottwar ist der vor einigen Wochen
,u>ch kräftige und gesunde 19jährige Sohn des Rosen-
wirts Rieker einer Blutvergiftung erlegen . Eine kleine
Runde an der Hand , die er kaum beachtet hatte , hat jetzt '
«ach Wochen zur Blutvergiftung und zum Tode geführt .

Der 20 Jahre alte Sohn des Sattlers Bra nu¬
tz eck von Winzerhausen ist in St ein heim im Sand - >
bruch von Renz und Sammet dadurch verunglückt, daß !
miter ihm eine Brücke zusammenbrach . Er erlitt schwere
innere Verletzungen und schwebt in Lebensgefahr .

In Biberach spielten einige Knaben in der Nähe
der Rißbrücke der Zeppelinstraße , wobei einer seinem Ka¬
meraden einen Stoß gab, sodaß er an einer tiefen Stelle
in die Riß fiel. Trotzdem bald Hilfe herbeieilte, wäre
ttr Knabe , der noch von einem vorjährigen Unglücks -
M bresthaft ist, ums Leben gekommen, wenn es nicht
durch künstliche Atmung gelungen wäre , ihn wieder ins
Leben zurückzurufen.

Luftschiffahrt .
Zeppelin-Fahrten.

Tie erste Passagier -Fahrt der „ Deutschland" vom
Samstag ging über den Hohentwiel, über Stein am Rhein
und Konstanz. Von den für Sonntag geplanten vier
Passagierfahrten konnten nur drei programmmäßig zur
Ausführung kommen. Die vierte mußte wegen auftreten¬
den Winden ausfallen . Die Bergung des Luftschiffs be¬
reitete wegen der heftigen Luftströmungen einige Schwie¬
rigkeiten , ging aber schließlich glatt von statten . Es
konnten bei Weitem nicht alle Leute , die sich zu einer
Pasfagierfahrt meldeten , Berücksichtigung finden . Der
Fremdenverkehr am gestrigen Sonntag war riesig und
wird in dm Einnahmen des Friedrichshafener Blumen -
tags zum Ausdruck kommen. In den nächsten Tagen
Men keine Passagierfahrten ansgeführt werden . — Wie
das „Seeblatt " berichtet, soll Graf Zeppelin die Ein¬
wohner von Friedrichs Hafen gebeten haben, sie möchten
Sonntag abend nach Beendigung des Blumentages
die Blumen am Portierhaus der Luftschiffbaugesellschaft
vbgeben , damit der Graf sie bei seinem Fluge am sil¬
bernen Hochzeitstage über dem K. Schloß in Stuttgart
abwerfen könne .

qr

Das Sportluftschiff „P . 5"
ist am Sonntag früh 8 . 55 Uhr zur

'
Fahrt Nach Halber -

stadt aufgestiegen, das es nach schwerer Fahrt um Zstl
Uhr erreichte . Plötzlich aufgetretene Gewitterböen er¬
forderte das Zerlegen des Luftschiffes , das mit
der Bahn heimgesandt ' wird .

Die Militäraviatiker
Mackenthum und Erler sind am Sonntag Abend 8 Uhrvon Braunschweig herkommend auf dem Dvberitz-er Feldebei Berlin gelandet . Leutnant Mackenthum hat
feine Ausgabe glänzend gelöst . Das Ziel „ Bre¬
men über Hamburg " war ihm festgesetzt. Für den FlugBremen-Berlin war Leutnant Mockenthun kein bestimmter
Weg vorgezcichnet . Er konnte die Etappen frei wählen .
Ruch war er cm keine Zeit gebunden . Besonders hervor-
Wheben ist, daß es dem Luftschiffer gelungen ist, seinenApparat Unbeschädigt zurückzubringen.

»
Mergentheim , 2 . April . Bad Mergentheim er¬hält eine neue Anziehungskraft in der Person des Tech-

wrers Edwin Buckenmayer aus Baden -Baden , der im« wse dieses Sommers auf einem selbstkonstruierten Flug¬
apparat auf dem hiesigen Exerzierplatz Flugversuche un¬
ternehmen wird.

Gerichtssaal .
^ München , 2 . April . Das oberbayrische Schwurge¬richt verhandelte am Samstag gegen den 40 Jahre altenKaufmann Otto Do l d von Stu t tg a rt und den Wich¬ten Lithographen Eduard Irl in München wegendanknot en f älschun g . Otto Dold , der längere ZeitHa Brasilien gelebt hat , beauftragte den LithographenEduard Irl , gegen eine Belohnung von 100 000 M falscheMO Milreisbanknoten anzusertigen . Der willenlose, aberfthr geschickte Irl nahm den Auftrag an und Dold stelltechm die Mittel zur Ausführung zur Verfügung . Irlstützte nach einer echten Milreisbanknote zirka 1000btLck an, sandte sie an Dold , der sie durch eine Mittels¬person nach Brasilien bringen ließ . Tie meisten L>end-an Dold gingen postlagernd nach Zürich ZweiMricher Postbeamte hatten neben zahlreichen anderen

Wertsendungen auch ein Paket an Dold adressierter gefälsch-^ Banknoten unterschlagen und wurden verhaftet . ImKauft der diesbezüglichen Untersuchung in der Schweiz«mde der Absender der falschen Banknoten , Irl , eruiert .bei ihm vorgekommene Haussuchung förderteUM Unmenge falscher Banknoten zutage , wo-Irl in München und einige Tage später auch Doldv der Schweiz verhaftet wurden . Das oberbayrischeSchwurgericht verurteilte , nachdem die Verhandlung denganzen Samstag über gedauert hatte, in später Nacht-Ede , Irl zu 8 Jahren Zuchthaus und Dold zs

12 Jahren Zuchthaus
'
, 10 Jahren Ehrverlust und

Stellung unter Polizeiaufsicht .

Der Stadtrat als Heiratsvermittler .
Eine nicht alltägliche Funktion übt jetzt, w-ie dem

„ Tagt . Korr .
" geschrieben wird , der Stadtrat von

Glauchau in Sachsen aus . Ihm war vor kurzem von
.einem früheren Glauchauer Bürger , der seinerzeit pach
.Amerika ausgewandert ist und sich dort wacker empor¬
gearbeitet hat , folgende originelle Bitte zugegangen : Ihm
sei seine Frau gestorben und da er in seinem Hausweseneine neue brauche, möchte er hiermit den Magistrat höf-
lichst gebeten haben , ihm aus der Reihe der unverheirateten !
Töchter der Stadt eine neue Lebensgefährtin im ungefährenAlter von 40 Jahren zu verschaffen. Ob Fräulein oder
Witwe, das wäre ihm gleich. Und daß er sich in dieser
hochwichtigen Angelegenheit an den hochwohllöblichen Ma¬
gistrat seiner geliebten Heimatstadt wende, habe seinenGrund darin , daß es schon früher alle'

wichtigen An¬
gelegenheiten durch die Polizei erledigen ließ . — Der
wahrhaft menschenfreundliche Magistrat von Glauchau hatder Herzensbitte des bedrängten Landsmannes sein Ohr
nicht verschlossen . In einer Glauchauer Zeitung macht der
Stadtschreiber bekannt, daß er Meldungen pon Jntcres -
sentinnen bereitwilligst entgegennehme !

*

Der Mann mit den vielen Schwiegermüttern.
Ein recht geplagter Mann ist ein Gastwirt S . der

im Zentrum Berlins ein flottes Geschäft betreibt . Dieser
Gastwirt hat besonders unter seinen vielen Schwieger¬müttern zu leiden . S . ist im Laufe der letzten fünfzehn
Jahre fünf Mal eine Ehe eingegangen . Tie Frauen sind
ihm meist schon nach einer kurzen Ehe sämtlich weggestor¬ben , geblieben aber sind ihm die Schwiegermütter . TiefeDamen sind alle sehr streitbarer Natur und da sie sichfür verpflichtet hielten , das Wohlergehen dieses Schwie¬
gersohnes und seiner Kinder zu überwachen, so kommtes , wenn einmal einige dieser Frauen Zusammenkommen,zu lauter Differenzen oder auch zu Prügeleien . Droh¬
ungen , daß sie sich einander die ( falschen ) Haare vom
Kopfe reißen wollen , gehören beinahe zu den Alltäglich¬keiten . Am schlimmsten geht es zu , wenn einmal alle
fünf Schwiegermütter versammelt sind, dann regnet ks
Bemerkungen und Anzüglichkeiten, die selbst in einem
Vokabularium der Hökerfrauen nicht zu finden sind. Der
bedrängte Gastwirt hat schon alle möglichen 'Schritte un¬ternommen , um seine verehelichen Schwiegermütter los
zu werden, aber auf irgend eine Weise kommen sie ihm
doch wieder auf den Hals . Aus Angst vor der sechsten
Schwiegermutter will Herr S . nicht wieder heiraten .*

Das künstliche Gestcht .
Im Johannes -Hospital zu Newyork haben die

Aerzte jetzt ,die Herstellung eines fast ganz neuen Ge¬
sichtes so ziemlich beendet, und Mar für Herrn Timo¬
theus Martin , her vor einigen Monaten dadurch, daßer mit dem Kopse zwischen die Zahnräder eines großen
Maschinenwerkes geriet , schrecklich entstellt worden war .Sein Mund und seine Nase waren ihm gänzlich abgesagtund seine Msichtsmuskeln so unglücklich durchschnitten »vor¬bei: , daß pr weder essen noch sprechen konnte. Aber Mar¬tin starb nicht daran , sondern bewies eine bemerkenswerte
Lebenskraft , so daß schließlich für die Aerzte als Haupt¬problem die Frage auftauchte , ob' das Antlitz des Pa¬tienten so ausgebessert werden könne , daß es wieder ei¬
nige Llehnlichkeit mit einem menschlichen Gesicht habe. Ineiner großen Beratung

'
entschlossen sich die Spezialistenden Versuch zu wagen . Zunächst ging man nun daran ,einer: neuen Mund hrrzustellen und ihn mit Muskeln zuumgäben , daruit Martin wieder lerne , zu sprechen und

zu essen. Das Verfahren , das heikel und schwierig war ,dauerte sehr lange , Mer die Aerzte arbeiteten geduldig '.undMartin rvar voll Mut und Hoffnung . Nach und nachentwickelteder neue Mund eine seinem Namen entsprechendeForm , und die Aerzte versahen ihn mit Muskeln , die sievon andren Körperteilen her genominen hatten und mitden Uebcrbleibseln der alten Muskeln verbanden . Lang¬sam , langsam lernte Martin sie benutzen, uM eines Tageswar er so glücklich, mit den Aerzten sprechen zu können.Nun wurde neue Haut um den Mund und die Wangengelegt, uitt > zwar mit solcher Geischicklichkeit , daß der untereTeil des Gesichts jetzt beinahe (ebenso gut wie bei einen:
gewöhnlichen Menschen anssehen soll . Tie letzte Ausgabeaber war nunmehr , eine neue Nase zu schassen. Damit
hat man vor einigen Tagen begonnen . Des Patientenlinker Arm wurde über der linken Seile seines Gesichts un¬verrückbar so befestigt, daß, nachdem der Nagel des klei -

^ neu Fingers entfernt und dieser Finger der Länge nachausgeschnitten worben war , das frische bloßgelegte Fleischdort , wo xhedcm die Nase gewesen war , in die Höhlunghineingelegt werden konnte . Tie Absicht der Aerzte gehtdahin , auf diese Weise den Finger in der Nasengegend fest-
wächsen zu lassen und , wenn der organische- Zusammenhanggenügend dauerhaft ist, den Finger zu amputieren unddas Werk der Heilring zu vollenden, indem inan rund mndie Nase neue Haut »Sachsen läßt . (Hoffentlich wird derDermin zu dieser, das ganze Werk krönenden Operationnicht gerade aus den — ersten .April anberaumt !)

*

Der dreizehnte Ehemann.
In Evansville im Staate Indiana in Nordamerika

hat soeben eine Dame von 70 Jahren geheiratet , die vor¬
her bereits mit zwölf Männern vermählt war . Von den
früheren Ehemännern haben vier durch Selbstmord ge¬endet und einige sind „ ausgerückt" und als verschollen er¬klärt worden . Der jetzige Ehemann hat erst »rach der
Hochzeit erfahren , daß er der dreizehnte Gatte seiner Frau
ist . Da er sehr abergläubisch ist, so ist er aus Angst,daß in der Ehe nur Unglück entstehen könne, krank gewor¬den . Unter keinen Umständen, so sagt der srischgebackeneEhemann , Ware er die Ehe eingegangen, wenn er gewußthätte , daß er in der Gattenliste der heiratslustigen Witwe
die gefürchtete Zahl einnehmen müsse. Der Ehemann hat

sich sogar Le: einem Rechtsanwalt schon erkmrdigt, ob die
Tatsache, daß er als dreizehnter Ehemann cmstreten müsse,kein Scheidungsgrund sei. Ueber dieses Gebühren ihresMannes schon in den Flitterwochen ist nun wieder die
Fror : '

sehr erbost, und sie soll sich schon mit dem Ge¬
danken vertraut machen, auch noch einen vierzehnten Mann
zu heiraten .

Haus und Hof .
< ^lusbnütbarkeit den kFükncreie»'.

Die amtliche nordamerikanische Maine - A . E . - Stativ «
beschäftigt sich in einem lesenswerten Berichte mit d« r
Bedingungen , die sich in bezug auf die Befruchtung der
Eier geltend machen, und hauptsächlich mit den Einflüssen ,
die in Beziehung zu der Eigenschaft oder Fähigkeit der
befruchtenden Eier , lebensfähige Kücken erbrüten zu lassen,
stehen. Letztere Eigenschaft wollen wir der Kürze halber
als Ausbrütbarkeit bezeichnen. Die deutschen Hühner¬
züchter waren bisher gewohnt , das Befruchtetsein der
Eier , welches bekanntlich beim Durchleuchten vier bis
fünf Tage nach Beginn der Brütung durch das sogenannte
Schieren festgestellt werden kann, als sichere Garantie zu
betrachten, beinahe lauter lebensfähige Kücken zu erhalten .
Man glaubte das Nichtauskommen solcher als befruchtet
erkannten Eier stets Zufälligkeiten , als Erschütterungen,
zu dicke Schale u. dergl ., zufchreiben zu müssen. Die
amerikanischen Beobachtungen zeigen dagegen, daß die
beiden in Rede stehenden Eigenschaften verschiedenen Be¬
dingungen unterliegen . Es können z. B . die Eier einer
Henne von schwächlicher Konstitution zu einem hohen
Prozentsatz befruchtet sein und Loch weniger lebensfähige
Kücken daraus hervorgehen, während von den befruchteten
Eiern einer kräftigen Henne verhältnismäßig mehr Kücken
erbrütet werden können. Während der unendlich mühe¬
vollen , zeitraubenden Beobachtungen stießen die Versuchs-
ansteller auf verschiedene bisher dunkle Punkte , für die
man Aufklärung suchte . Do die Versuche aber noch keines¬
wegs abgeschlossen sind, haben sie nur für einzelne Fragen
Beantwortung gebracht, für andere jedoch zu weiteren
Beobachtungen Anregung gegeben . Zuerst hat man sich
bemüht zu ergründen , ob eine Gleichheit in bezug auf
Befruchtung und Fortpflanzungsfähigkeit der Eier besteht,
und hat gesunden, daß beide gleich nachteilig durch un¬
geeignete Behausung beeinflußt worden sind. Geheizte
Häuser haben sich in Amerika nicht bewährt : es wird den
Häusern mit bloßem Vorhang an der Sonnenseite , der die
frische Luft ungehindert einläßt , der Vorzug gegeben. Für
die Fortpflanzungsfähigkeit wird aber immer eine den
Körper der Tiere kräftigende naturgemäße Haltung betont .
Eine andere für Hühnerzüchter sehr wichtige Frage lautet :
„ Welche Beziehung besteht zwischen hoher Winterproduktion
an Eiern (vom November bis März ) und Fortpflanzungs -
fähigkeit ? ' Es hat sich herausgestellt . Laß je größer die
Eierproduktion einer Henne im Winter gewesen ist, desto
weniger befruchtete Eier in der darauffolgenden Äruteier -
periode die Eigenschaft der Fortpflanzungsfähigkeit hatten.
Wieder ein Beweis , daß eine Henne , deren Körper durch
sehr gesteigerte Eierproduktion erheblich geschwächt ist,
wenigstens vorübergehend die gewünschte Eigenschaft ver¬
loren hat. Mit Recht wird ferner immer wieder darauf
hingewiesen , daß ein großer Unterschied in der Wichtigkeit
der beiden besprochenen Eigenschaften besteht und nebenbei
bemerkt, daß manches Hühnerzuchtunternehmen nur aus
dem Grunde gescheitert sei, weil zu wenige der be¬
fruchtetes Eier auch fortpflanzungsfähig waren , und somit
die Kücken durch den entstehenden Eierverlust zu teuer
wurden . Eine nicht minder bedeutungsvolle Frage , ob
und in welchem Grade prozentuale Befruchtung und
Fruchtbarkeit vererbliche Eigenschaften der Hühner sind ,
wird dahin beantwortet , daß die prozentuale Befruchtung
sicher keine erbliche Eigenschaft ist. Jedoch glauben die
Versuchsansteller behaupten zu können, daß die Frucht¬
barkeit, also die Eigenschaft , die meisten lebensfähigen
Kücken heroorzubringen , zweifellos vererblich und somit
der Hinweis gegeben sei, sehr fortpflanzungsfähige Hühner¬
stämme heranzuziehen . Doch hat sich dabei auch wieder
eine große Schwierigkeit in den Weg gestellt, nämlich die
Erfahrung , daß nur wenige Hennen diese Eigenschaft an
ihre Nachkommen vererben , somit immer eine äußerst
mühselige Zuchtwahl notwendig sein wird , ehe man zu
einem gewünschten Erfolge kommen kann. Jedenfalls :ft
zugleich eine naturgemäße Aufzucht des Hühneroolkes zur
Kräftigung des allgemeinen Gesundheitszustandes nötig .
Denn ohne einen widerstandsfähigen Körper würde auch
die sorgsamste Auswahl der Zuchthennen nicht genügen ,
wie auch des öfteren in dem Bericht bemerkt ist. Zum
Beispiel bei Erwähnung der Behausung und auch bei Er¬
örterung des Einflusses starker Winterproduktion . Wenn
man die Resultate der umfangreichen Kundgebung von
etwa 60 Seiten bettachtet, so kommt man zu dem Schluß ,
daß noch viel Arbeit nötig sein wird , ehe eine praktische

Handel und Volkswirtschaft .
Die Maul - und Klauenseuche

ist weiter auSgebrochen in He i lige nbronn , Gemeinde SulgenOA . Oberndorf, in Goldshöfe , Gde - Holen OA . Aalen , inHard !,OA. Nürtingen und in He inin gen OA . Göppingen. Erloschen
ist die Seuche in Lomersheim OA. Maulbronn .
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Kchiacht-Hieb Markt Htuttgart.
1 Aprilis >l

Vrotzvieh : Kätber: Tedmeme .»pigetrieten lg «;
Erlös « ns ' /» Nila

67
ochlcrchLyervlcdr :

388

Ochsen . 1. Quak . von 83 die 85 Kühe 8 . Qual ., von 6S . 778 . Qual , , . — S . Qual . . 45 . S7Bullen i . Qual ., . KÄtder t . Oual .. . »04 1098 . Qual ., „ 84 „ 85 Qual .. . . 97 103Stiere u . Jungr . 1. ' 4 .. 87 8. Qual . 88 . 872 . Quai .» „ SO . . 84 Schweine t . . . . 62 „3. Qual . . „ 88 .. 9V L. Quak., . ö9 , 61Küde l . Qu -U .. 8. Qua :.. - — . —
Verlauf des Marktes : langsam.

— Letzter Märzschnee . (Schüttelsrostteim . ) Inmeinem Hals der DructttersMuß — Macht mir bei jedemSchluck Verdruß .
- Der Rosenkranz . Mn hoher Herr sieht beieinem katholischen Ordensbruder einen Rosenkranz . Er

fragt seinen Kammerherrn danach. „Das ist ein Rosen¬kranz, " antwortet dieser . Ter hohe Herr ist sehr erstauntund sagt : „Wie ist es nur möglich daß eine christlicheEinrichtung einen so jüdischen Namen hat .
" („ Ulk .

")



Wildbad , 3 . April. Am Samstag Abend fand im
„Schwarzwald -Hotel " ein Vortrag über „Körperpflege und
Sport « statt, der vom Fußballverein Wildbad arrangiert
war. Der Vorsitzende des Fußballvereins begrüßte die An¬
wesenden und erteilte dann dem Referenden, Herrn T a l-
m o n-Pforzheim , das Wort. Redner dankte zunächst dem
Vorsitzenden und gab dann seinem Bedauern Ausdruck über
den sehr schlechten Besuch, der vielleicht auch darauf zurück-
zuführen war . daß verschiedene Vereine bei einer Gesangs-
probe versammelt waren . In etwa anderthalbstündigem,
sehr interessantem Vortrag sprach der Referent sodann über
die Vorteile des Rasensports , die besonders den jungen Leuten,
die zum Militär einrücken müssen , zu gute kommen . In
lobender Weise erwähnte er aber auch den Artikel in einer
unserer letzten Nummern : „Turner und Rekrut « und be-
zeichnete Turnerei und Fußballspiel als diejenigen Sports ,
die am besten geeignet seien, den Körper zu stählen und
ausdauernd zu machen . Redner schilderte auch die Kämpfe,
die der Fußballsport anderen Sports , besonders der Turnerei
gegenüber bisher zu bestehen hatte und noch haben werde
und sprach den Wunsch auS , daß gerade diese beiden Korpo¬
rationen mehr zusammenarbeiten möchten, um die Körper¬
pflege zu fördern . Nachdem er noch einiges über die Prager
Reise des Fußballvereins Pforzheim erzählt hatte, schloß er
mit dem Wunsche daß die Anwesenden seine Ausführungen
beherzigen und den Fußballverein in jeder Weise unterstützen
möchten . Zum Schluß ergriff der Vorsitzende des Vereins

das Wort, indem er dem Referenden für seinen so lehr¬
reichen Vortrag dankte , sich der Hoffnung hingebend, daß
die Worte des Redners auf fruchtbaren Boden gefallen sein
möchten , und endete mit einem „Hipp -Hipp-Hurra" auf den
Fußballverein Wildbad .

Höfe «, 4 . April. Ein gräßliches Unglück ereignete sich
gestern abend aus dem Bahnhof bei der Ausfahrt des Güter-
zuges 7262 . Der Hilfswagenwärter Schidel , welcher in
Wildbad stationiert ist , bemerkte, daß ein Luftschlauch an
den ihm zugeteilten Wagen nicht in Ordnung ist, rasch
denselben zu ordnen, ging Schidel zwischen die Wagen ,
während in demselben Augenblick das Signal des Zug¬
meisters zur Abfahrt ertönte . Als Schidel zwischen den
Wagen herauswollte, geriet er, wahrscheinlich von einem
Puffer zur Seite geschleudert , unter die Räder, wobei ihm
ein Fuß am Oberschenkel , der andere unterhalb des Schien¬
beins abgefahren wurde. Der Bedauernswerte , ein äußerst
solider Mann, steht in den 30er Jahren , ist verheiratet und
Vater von 2 Kinder. Im Krankenhaus Neuenbürg , wohin
der Unglückliche bei vollem Bewußtsein verbracht wurde,
wird heute das linke Bein amputiert werden.

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 25 . März bi- 31 . März 1911 .

Eheschließungen -
25 . März. Treiber , Robert Friedrich, Taglöhner hier und

Härter, Karoline Wilhelmine in Sprollenhaus.

Aufgebote .
28 . März.

28 . März.

29 . März.

30 . März.

30 . März.

25 . März .

27 . März.

28 . März.

Haus und Haag , Christine Luise in Sprollenbm,«
Löffler. Karl Friedrich, Gärtner in Pforib-imund Eitel, Christiane Marie hier.

^ ^
Rath. Christian Friedrich, Bankoorstand ki»und Lenz, Maria Anna in Pforzheim.

^
Roth, Karl David , Hilssschaffner hier
Großmann , Fanny, hier.

^
Schmalz. Heinrich Friedrich, Tiefbauunternekin »in Mannheim u Schill, Mathilde Christ . Hst/

Gestorbene .
Eisele, Hermann Karl, Sohn des GastwirE
Ernst Wilhelm Eisele, hier, 2 Jahre alt.
Comberger, Friede . Gottfried Ludwig , Privatier
hier, 83 Jahre alt.

^
Gall, Friedrich Georg Christian , Sohn des
Schlossers Georg Friedrich Gall hier , 2 M . a .

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdrucker«!Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt, daselbst.

1 » lk-

>
Die Prüfung zur Aufnahme für Knaben und Mädchen in die

Unterklasse findet am Mittwoch , de« 8 . April nachmittags von
2 Uhr an im Schulzimmer der Unterklasse statt.

Wegen Umzugs in unfern Neubau bleibt unsere Kasse
am Donnerstag , 6 . und am Freitag , den 7 . April

geschlossen .
Anläßlich des Blumentags ist dieselbe am Samstag

de» 8 April nur
vor - rnitLngs geöffnet .

vereinsbank wildbad
Eingetr . Genoss, m . unbeschr . Haftpfl .

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

für mich ein und nimmt Bestellungen entgegen
KcrvL Tubcrch.

i

Hierdurch teile ich Höst mit, daß ich meine
^
VrtHHsttöfrrttg

nach Hauptstraße S9 verlegt habe . Gleichzeitig
teile ich mit, daß ich das Zigarrengeschäft von
Fr . Treiber in altgewohnter solider Weise weiter¬
führe. Ich bitte meine verehr! . Kundschaft , mir auch
fernerhin ihr Wohlwollen zu schenken .

Hochachtungsvoll

W

Luck - uuä Luu5t1iLuLIuu § .
Wildbad, den 4 . April 1911 .

Hin Versnob nbeerrsuxt , stgss

in Wüelslv ?!U 10 Ltg . sstr 2 —3 Isllvr 8npp« von nnenneiebtei '
Oiste Nock WotilAesekniLek smä . Nur mit Wasser iu KursorLsit riuubvrsitsv . ksstsos smptoblsn von

bi.on8iimgssvbg.lt .

Das über Leonhard Hohbach ,
Taglöhner hier, verbreitete Gerücht,
nehme ich als unwahr zurück und
leiste ihm

Abbitte.
Wildbad , den 3 . April 191 l .

Mina Fröhlich , geb . Stirner .

Mlädaä.

Heule Dienstag abend 8 Uhr

UMer -krode
iu Lsr lurudLlle .

Die dabei beteiligten Sänger
werden gebeten , sich pünktlich und
vollzählig einznstellen .

Dev Wovstcrnd .

siil Ä sMckr -XWM
neu sing ^ trostsn :

ÜLlllM ZIllSöll
in kvilivn l?grbsn v . gp » i-tsa k' gvons ,

Kvlene 8ekLN2j
llkmsn - unst ii.inc1 srkoossktion .

Zirka 18 Zentner

I « . KW
Ackerfutter,

hat zu verkaufen .
Schreiner Kiseke .

Einen neuen , polierten

SLLtM ,
sowie eine

Lommoüv
hat billig zu verkaufen .

Näheres in der Exped. (47

>D Kaufet Gl
nicht- andere- gegen

8psri »isgkrik : Vei -v . ss -' i'tei - ft '
uxeo loser knssdösten ,Sol - -, kork - , 6ips - nnst ^ el -r-Lnovu - kslrielibelsKe .

>». 3»^ onr«a. diu«!«, und ?rs!,« ?» visniton.

Landwirtschaftliche Geräte
Spate », Karste, Feld - und Garten¬

hauen, eiserne Rechen usw.
empfiehlt

Wilh . Bchnentierger.

M Heiserkeit, Katarrh und
W Verschleimung . Krampf .
W u. Keuchhusten als die
W feinschmeckenden

H aiser's
Brust - Caramellen
mit den „ Drei Tannen "

dM- kMss not. begl . Zeugn .
E " oOvll o . Aerzt. u . Priv . >
verbürgen den sicheren Erf.
Paket 28 Pf ., Dose80 Pf .

Zu haben bei :
l)r . 6 . AetAxer , Kgl. Hof-
Apotheke . — Hans Ornost -
ner , vormals Ant Heinen

in Wildbad .
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Allein - Verkauf für Wildbad nur
6ls8vtnvi8l « r krvuiist ,

8 8 8
b e i
Hanptstr

1V4.

«

ist cisiE bMiZLlS I^ or'ASnIrunk
von wunckorvollsm /^roma uns krästiASM
Qssciimack . 8sins ^ubsi-situnZ ist ssiir sin-

facti ; sie ststit suk jsclsm pakst.
kstliesinses ß/IalrstLffss ist nur sclit in bssestlyH«
ssnsn Asketen mit Lilst ciss pkarrsr knsipp,

1 Wshttung
von l Zimmer
behör ist auf l
zu vermieten.
46) Näheres durch dießExp

mit Küche und Zu -
Oklober oder später

Hinten . 8onbvN8
Enealyptus -Meuthol
und 1v Theebonbons ,das Beste , was es gibt,

empfiehlt Th . Bechtle .

sMädchen gesuch
Zur Beihilfe im Haushalt wird

ein solides Mädchen (15- 17 Jahre)
bis 15 . April gesucht.

Zu erfragen in der Exp.

G >k UchW
bestehend aus 2—3 Zimmer, Küche
und Zubehör hat auf 1 . Juli odey
1 . Okt . z« vermiete «.

Robert Rueh,
Villa Friha -.
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